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£)te Sbxuftplattt beê $uben
K r i min a l- Ro m an von Conan Doyle

ajîeiu greunb, SBarb SDÎortimer, ift heute

einer ber beften Äenner ber orientolifeben
Slltertumsfunbe. ©r bat oiel über biefen ©e=

genftanb gejebrieben, groei Sabre in einem

ägnpiifdjen Äönigsgrabe in Xbeben geobnt,
roäbrenb roeldjer ex Ausgrabungen im ïale
ber Äönige leitete, ©nblidj erregte er bie

bödjfte Sßerounberung burd) bte Slusgrabung
ber roabren 9Jîumte ber Äteopatra in bem

ïempel bes tporus bei spfjilae, unb bamals

roar er erft breifeig Sabre alt. ßs übexrafdjte
baber niemanb, als er sum SBerroalter bes

îJîufeums in SBelmore ernannt rourbe, mit
roeldjer Stellung gugleidj biejenige eines

Sßrofeffors am Oriental ©oltegc oerbunbeit

roar.
Ser einzige Umftanb, roeldjer SBarb Sfltor*

timer im SJJÏufeum einige Sdjroierigfeüen
madjte, roar bie beroorragenbe Sßerfönlidjfeit
feines SBorgängers, bes Sßrofeffors SInbreas.

Sie Sßortefungen biefes grofeen, in ganj ©u=

ropa berübmten ©elehrten roaren non Stu*
bierenben aller Weltteile befudjt, unb feine
gerabegu glängenbe SBerroaltung ber ibm un*
terftebenben Sammlung roar ein leudjtenbes
Sßorbilb für alle gelegten (SefeUfdjaften ge*

roefen. Saber oerurfadjte ber plötjlidje SKüd*

tritt bes erft fünfunbfünfsig Sabre alten
©elebrten allgemeine Ueberräfdjung. Kr oer*

liefe mit feiner ïodjter bie fd)öne Slmisroob*

nung neben bem 2J?ufeum, unb mein greunb
2Jîortimer, ber 3unggefeHe ^ar, 5°9 in bte*

felbe. 311s profeffor SInbreas bie (Ernennung

ajîortimers 3U feinem Sîadjfolger erfubr,
fdjrieb er ibm einen SBrief, in roeldjem er

ibn in ebenfo berglidjen roie jdjmeidjelbaften
Slusbtüden beglüdroünfdjte. 311s fidj bie bei*

ben jum erften SDcale begegneten, roar idj
perfönlicb anmefenb. SBir madjten gufammen
einen SHunbgang burdj alle Dläume bes 3Jlu=

feums, unb Sßrofeffor 3tnbreas geigte uns mit
Stol3 bie herrlidje Sammlung, bie er fo lange
gepflegt butte. Sie fdjöne lodjter bes Sßro*

feffors, unb ber junge Hauptmann 3ßilfon,
ber ibr ©atte ober ibr 23räutigam fein modjte,
begleiteten uns bei biefer SBefidjttgung. ©s

roaren fünfgebn SRäume, non benen bie ba*

brjlonifdje, bie fnrifdje unb bie SDTittelljalle,
roelcbe bie jübifdje unb bie ägrjptijcbe Samm*
lung entbielt, bie fdjönften roaren.

profeffor SInbreas batte uns nacbeinanber
feine 3Jcumien, bie Sßapnrus, feine jeltene
Ääferfammlung, bie Snfdjxiften, bie jübifdjen
3tltertümer unb bie Umbilbung bes berübttt*
ten fiebenarmigen ïempelleuajters gegeigt,

roeldjen litus nad) 5lom gebradjt hatte, unb
ber im SBette bes über liegen foll. Dann
trat er an einen Sdjrein in ber 9Jtttte ber

J>alle unb blidte ebrfurdjtsooll burd) bie

©lasfdjeiben in bas 3nne*e besfelben. gür
einen Äenner roie Sie, §err 2Jîortimer," fagte

er, bebarf bies teiner ©rtlärung. S'b glaube
aber, bafe 3b* greunb, £exr 3adfon, fid) febr

bafür intereffieren roirb."
3<fj beugte midj über ben Sdjrein unb fab

einen fünf 3oll im ©eoierte grofjen ©egen*

3,n ber Kantine. £â'fd) g'fel) £eiri, eufe £aupfme raud)t au SB eber BC!"
,25a' raudjt boit au lieber 6'ppté guetêl*

ftanb, einen golbenen Sfabmen mit golbenen

ïragfdjleifen an groei ©den unb mit groölf

ßbelfteinen im Smern. Siefe roaren unter=
einanber an Slrt unb garbe rjerfdjieben, je*
bod) alle oon gleidjer ©röfee. Das ©ange

fab aus roie eine garbenjdjadjtel. Sluf jebem
Stein roar ein fneroglnpb eingefra^t.

fjerr 3Qdfon, Sie baben roobl fdjon oon
bem Urim unb îburnrmrn gebort?"

,,3d) babe biefe 23egeidjnungen roobl fdjon
irgenbroo gebort, roas fie aber eigentlidj be*

beuten, roeifj id) nidjt."

Sie Urim unb ïbuntniittt." erflärte ber

Sßrofeffor, roaren eine mit ©belfteinen befehle

Sßlatte, roeldje ber fjobepriefter ber 3uben
auf ber 33ruft trug. Sie 3uben batten eine

gang befonberê S3erebrung für biefes Sdjau*
ftüd, äbnlidj berjenigen, roeldje bie SKömer

für bie fobiltinifdjen S3üd)er bes Äapttots
begten. 33on ber linfen ©de ausgebenb, fin=
ben roir einen Äarniolftein, einen l)rrjfo=
Itjtb, bann ben Smaragb, ben SKubin, ßapis*
laguli, Dnnj, Sapbir, Sfdjat, Sfmetbrjft, £o*

pas, SBernl unb ben 3afper."
3d) roar non ber SBerfdjiebenbeit unb ber

Sdjönbeit ber Steine überrafdjt.
Siefe Sßruftplatte ift uralt unb oon un*

ermefjlidjem SBerte", fagte ber Sßrofeffor.

Dbne in ber ßage gu fein, es beroeifen 3U

fönnen, bürfen roir bodj annebmen, bafj bies
bie edjten Urim unb îbutnmim aus bem

ïempel Salomonis finb. Äeine anbere euro*

päifdje Sammlung bat etroas ebenfo fdjönes
aufguroeifen. SKidjt roabr, $err Hauptmann,
Sie finb bodj ©beffteinfenner?"

Hauptmann SBilfon, ein SUlann mit tief=

gebräuntem, bartem unb fdjarf gefdjnittenem
©efidjte, ftanb neben feiner SBraut, auf ber

entgegengefeljten Seite bes Sdjreines.
3a," fagte er furg, idj hahe niemals

fdjönere Steine gefeben."

Sfud) bie ©olbarbeit oerbient SBerounbe*

tung", fubr ber Sßrofeffor fort.
Sßief fdjöner ift fie aber bei bem ßeudjter",

unterbradj ibn Hauptmann SBilfon, unb Be=

gab fidj an einen anbern Ütfdj. SBir folgten
ibm unb teilten feine SBerounbexung für bie

feine, getriebene Slrbeit ber ßeudjterarme.
Sßrofeffor SInbreas geigte unb erflärte uns
aud) feine anberen Sdjätje, unb als er bie*

felben fdjltefelidj feinem Sfmtsnadjfolger über*

gab, fonnte idj nidjt umbin, ibn gu bemtt*
leiben unb beffen Sradjfolger gu beneiben.

SBiergebn ïage fpäter oeranftaftete ÜDfor*

timer, gur geier feines Sfmtsantrittes, einen

fleinen 3unßgefeflenabenb, gu roeldjem tdj
nebft einem balben Sugenb feiner greunbe
eingelaben roar. Slls fid) bie ©äfte gum Sluf*

brudj rüfteten, tjielt midj SKortimer am Sier*

mel gurüd unb flüfterte mir gu, bafe idj nod)

bleiben möge.

3dj bebarf 3b*es SKates", fagte er, roie

roir allein roaren. 3dj roarf mid) auf einen

SeBnfturjl unb günbete mir eine feiner aus*
gegeidnteten SUcatronas an.

,,3d) möchte 3bnen einen anonrjmen SBrief
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Die Brustplatte des Juden

Mein Freund, Ward Mortimer, ist heute
einer der besten Kenner der orientalischen
Altertumskunde. Er hat viel über diesen

Gegenstand geschrieben, zwei Jahre in einem

ägyptischen Königsgrabe in Theben gewohnt,
während welcher er Ausgrabungen im Tale
der Könige leitete. Endlich erregte er die
höchste Bewunderung durch die Ausgrabung
der wahren Mumie der Kleopatra in dem

Tempel des Horus bei Philae, und damals

war er erst dreißig Jahre alt. Es überraschte

daher niemand, als er zum Verwalter des

Museums in Belmore ernannt wurde, mit
welcher Stellung zugleich diejenige eines

Professors am Oriental College verbunden

war.
Der einzige Umstand, welcher Ward

Mortimer im Museum einige Schwierigkeiten
machte, war die hervorragende Persönlichkeit
seines Vorgängers, des Professors Andreas.
Die Vorlesungen dieses großen, in ganz
Europa berühmten Gelehrten waren von
Studierenden aller Weltteile besucht, und seine

geradezu glänzende Verwaltung der ihm
unterstehenden Sammlung war ein leuchtendes

Vorbild für alle gelehrten Gesellschaften
gewesen. Daher verursachte der plötzliche Rücktritt

des erst fünfundsünfzig Jahre alten
Gelehrten allgemeine Ueberraschung. Er verließ

mit seiner Tochter die schöne Amtswohnung

neben dem Museum, und mein Freund
Mortimer, der Junggeselle war, zog in
dieselbe. Als Professor Andreas die Ernennung

Mortimers zu seinem Nachfolger erfuhr,
schrieb er ihm einen Brief, in welchem er

ihn in ebenso herzlichen wie schmeichelhaften
Ausdrücken beglückwünschte. Als sich die beiden

zum ersten Male begegneten, war ich

persönlich anwesend. Wir machten zusammen
einen Rundgang durch alle Räume des

Museums, und Professor Andreas zeigte uns mit
Stolz die herrliche Sammlung, die er so lange
gepflegt hatte. Die schöne Tochter des

Professors, und der junge Hauptmann Wilson,
der ihr Gatte oder ihr Bräutigam sein mochte,

begleiteten uns bei dieser Besichtigung. Es

waren fünfzehn Räume, von denen die
babylonische, die syrische und die Mittelhalle,
welche die jüdische und die ägyptische Sammlung

enthielt, die schönsten waren.
Professor Andreas hatte uns nacheinander

scine Mumien, die Papyrus, seine seltene

Käfersammlung, die Inschriften, die jüdischen

Altertümer und die Umbildung des berühmten

siebenarmigen Tempelleuchters gezeigt,

welchen Titus nach Rom gebracht hatte, und
der im Bette des Tiber liegen soll. Dann
trat er an einen Schrein in der Mitte der

Halle und blickte ehrfurchtsvoll durch die

Glasscheiben in das Innere desselben. Für
einen Kenner wie Sie, Herr Mortimer," sagte

er, bedarf dies keiner Erklärung. Jch glaube
aber, daß Ihr Freund, Herr Jackson, sich sehr

dafür interessieren wird."
Jch beugte mich über den Schrein und sah

cinen fünf Zoll im Gevierte großen Eegen-

Jn der Kantine. .Hasch g'seh Hein, euse Hauptme raucht au Weber SO!-
,Dä raucht halt au lieber öppis guetSI'

stand, einen goldenen Rahmen mit goldenen
Tragschleifen an zwei Ecken und mit zwölf
Edelsteinen im Innern. Diese waren
untereinander an Art und Farbe verschieden,
jedoch alle von gleicher Größe. Das Ganze
sah aus wie eine Farbenschachtel. Auf jedem
Stein war ein Hieroglyph eingekratzt.

Herr Jackson, Sie haben wohl schon von
dem Urim und Thummim gehört?"

Jch habe diese Bezeichnungen wohl schon

irgendwo gehört, was sie aber eigentlich
bedeuten, weiß ich nicht."

Die Urim und Thummim," erklärte der

Professor, waren eine mit Edelsteinen besetzte

Platte, welche der Hohepriester der Juden
auf der Brust trug. Die Juden hatten eine

ganz besondere Verehrung für dieses Schaustück,

ähnlich derjenigen, welche die Römer
für die sybillinischen Bücher des Kapitals
hegten. Von der linken Ecke ausgehend, finden

wir einen Karniolstein, einen Chryso-

lyth, dann den Smaragd, den Rubin, Lapis-
lazuli, Onyx, Saphir, Achat, Amethyst,
Topas, Beryl und den Jasper."

Jch war von der Verschiedenheit und der

Schönheit der Steine überrascht.

Diese Brustplatte ist uralt und von
unermeßlichem Werte", sagte der Professor.

Ohne in der Lage zu sein, es beweisen zu
können, dürfen wir doch annehmen, daß dies
die echten Urim und Thummim aus dem

Tempel Salomonis sind. Keine andere
europäische Sammlung hat etwas ebenso schönes

aufzuweisen. Nicht wahr, Herr Hauptmann,
Sie sind doch Edelsteinkenner?"

Hauptmann Wilson, ein Mann mit
tiefgebräuntem, hartem und scharf geschnittenem

Gesichte, stand neben seiner Braut, auf der

entgegengesetzten Seite des Schreines.

Ja," sagte er kurz, ich habe niemals
schönere Steine gesehen."

Auch die Goldarbeit verdient Bewunderung",

fuhr der Professor fort.
Viel schöner ist sie aber bei dem Leuchter",

unterbrach ihn Hauptmann Wilson, und
begab sich an einen andern Tisch. Wir folgten
ihm und teilten seine Bewunderung für die

feine, getriebene Arbeit der Leuchterarme.
Professor Andreas zeigte und erklärte uns
auch seine anderen Schätze, und als er
dieselben schließlich seinem Amtsnachfolger übergab,

konnte ich nicht umhin, ihn zu bemitleiden

und dessen Nachfolger zu beneiden.

Vierzehn Tage später veranstaltete
Mortimer, zur Feier seines Amtsantrittes, einen
kleinen Junggesellenabend, zu welchem ich

nebst einem halben Dutzend seiner Freunde
eingeladen war. Als stch die Gäste zum
Aufbruch rüsteten, hielt mich Mortimer am Aermel

zurück und flüsterte mir zu, daß ich noch

bleiben möge.

Zch bedarf Ihres Rates", sagte er, wie
wir allein waren. Jch warf mich auf einen

Lehnstuhl und zündete mir eine seiner
ausgezeichneten Matronas an.

Jch möchte Ihnen einen anonymen Brief
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oorlefen, roeldjen tdj Beute früt) ert)atten
babe."

SBenn id) 3bnen helfen ïann, ftebe id)
gerne 3U Dienten, aBer id) fürdjte, Sie fdjät*
gen meinen SJÎat gu hoch."

Der 23rief lautet folgenbermafeen: ,9Jiein
fjerr, id) rate 'Shnen bringenb, bie nieten
mertnollen Dinge, roeldje 3r)nen anoertraut
roorben finb, forgfältigft gu Beroadjen. 3d)
Balte einen SBädjter allein für ungenügenb.
Seien Sie auf 3Brer fjut, e6,e ein unerfetj*
Itdjer Sdjaben entfteBt'."

3ft bas alles?"
3a, bas tft alles."
Ks ift flar," fagte id), bafe biefer SBrief

non einer ber roenigen Sßerfonen ftammt,
roefd)e roiffen, bafe Sie nadjts nur einen
SBädjter baben."

SJJÎortimer überreidjte mir ben SBrief mit
einem etgentümlidjen ßädjefn. fjaben Sic
ein Sluge für fjanbfdjriften?" fragte er.
Dann feben Sie biefe an." ßr fegte mir
baraufbin einen anberen SBrief oor. SBetradj*
ten Sie bas ,g' in gratulieren' unb bas
,g' in ,ungenügenb'. Dagu fommt bie (Eigen*
art, anftatt eines Sßunftes einen ©ebanfen*
ftridj gu fetjen."

SBeibe SBriefe finb offenbar oon berfelben

fjanb gefdjrieben mit einem SBerfud), in
bem einen bie fjanbfdjrtft gu entfteflen."

Der anbere SBrief ift bas ©lüdrounfdj*
fdjreiben bes Sßrofeffors SInbreas", fagte SBcot*

timer.
3d) blidte ibn überrafdjt an.
SBarum foflte er bas getan baben?"

fragte tdj.
Das mödjte idj eben oon %bnen roiffen.

SBenn er foldje SBeforgniffe rjegt, roarum
fommt er nidjt fefbft, mir biefelben mitgu*
teilen?"

SBollen Sie mit ibm barüber fpredjen?"
Darüber bin id) mir nidjt im Älaren.

©r fönnte in Sfbrebe fteHen, bafe er ber
Sdjreiber bes anonomen SBriefes roar."

Sluf alle gälte ift bie SBarnung freunb*
fdjaftlidj," erroiberte id), unb Sie follten
biefelben bebergigen."

Das SßuBlifum roirb nur oon gebn bis
fünf Ubr gugelaffen. SBäbrenb biefer 3ett be*

roadjt je ein Sttann groei Säle, ©r ftebt an
ber £üre groifdjen beiben unb fann biefelben
üBerfdjauen."

Slber in ber SJÎadjt?"
SBenn bas SßuBlifum gegangen ift, roerben

bie einbrudjfidjeren eifernen Gaben oor*
gelegt. Der SBädjter ift febr iüdjtig unb madjt

olle brei Stunben eine SHunbe. Sludj brennt
in jebem Saat bie gange SJIadjt eine eleftrifdje
ßampe."

SDfan fann ntdjt feidjt mebr tun, es
roäre benn, bie lagroädjter audj in ber SJÎadjt

Dienft tun gu laffen."
Das fönnen roir nidjt tun."
3um minbeften roürbe tdj mid) an bie

Sßoligei um SluffteKung eines Sdjutjmannes
braufeen in ber Sßelmoreftrafee roenben", fagte
idj. SBas nun ben SBrief betrifft, fo barf
ber Sdjreiber, roenn cr ungefannt BleiBen
roiH, audj forbern, bafe er es BleiBe. SBir
müffen auf bie 3ufunft oextrauen, um gu
finben, roarum er gerabe biefes fonberBarc
SDÎitef geroäbtt hat, um Sie gu roarnen."

3dj gerbradj mir gu fjaufe, in ber SJÎadjt,
ben Äopf barüber, roas für SBeroeggrünbc
Sßrofeffor SInbreas gebabt baben fönne, einen
anonomen SBrief foldjer Slrt an feinen SJÎadj*

folger gu fdjreiben benn es roar feine
fjanbfdjrtft, baoon roar tdj fo übergeugt, als
ob idj babei geftanben bätte, rote er ben SBrief
fdjrieb. Offenbar ermartete er eine ©efabr für
feine geliebte Sammlung. fjat er, roeil er
eine ©efabr ermartete, feinen Sßoften aufge*
geben? SBarum batte er in bem SBarnungs*
fdjreiben feinen Sîamen nidjt angegeben?

I (S1.6ÉD)
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vorlesen, welchen ich heute früh erhalten
habe."

Wenn ich Ihnen helfen kann, stehe ich

gerne zu Diensten, aber ich fürchte, Sie schätzen

meinen Rat zu hoch."

Der Brief lautet folgendermaßen: Mein
Herr, ich rate Ihnen dringend, die vielen
wertvollen Dinge, welche Ihnen anvertraut
worden sind, sorgfältigst zu dewachen. Ich
halte einen Wächter allein für ungenügend.
Seien Sie auf Ihrer Hut, ehe ein unersetzlicher

Schaden entsteht'."

Ist das alles?"
Ja, das ist alles."
Es ist klar." sagte ich, daß dieser Brief

von einer der wenigen Personen stammt,
welche wissen, daß Sie nachts nur einen
Wächter haben."

Mortimer überreichte mir den Brief mit
cinem eigentümlichen Lächeln. Haben Sie
ein Auge für Handschriften?" fragte er.
Dann sehen Sie diese an." Er legte mir
daraufhin einen anderen Brief vor. Betrachten

Sie das ,g' in .gratulieren' und das
,g' in .ungenügend'. Dazu kommt die Eigenart,

anstatt eines Punktes einen Gedankenstrich

zu setzen."

Beide Briefe sind offenbar von derselben

Hand geschrieben mit einem Versuch, in
dem einen die Handschrift zu entstellen."

Der andere Brief ist das Glückwunschschreiben

des Professors Andreas", sagte
Mortimer.

Jch blickte ihn überrascht an.
Warum sollte er das getan haben?"

fragte ich.

Das möchte ich eben von Ihnen wissen.
Wenn er solche Besorgniste hegt, warum
kommt er nicht selbst, mir dieselben
mitzuteilen?"

Wollen Sie mit ihm darüber sprechen?"
Darüber bin ich mir nicht im Klaren.

Er könnte in Abrede stellen, daß er der
Schreiber des anonymen Briefes war."

Auf alle Fälle ist die Warnung
freundschaftlich," erwiderte ich, und Sie sollten
dieselben beherzigen."

Das Publikum wird nur von zehn bis
fünf Uhr zugelassen. Während dieser Zeit
bewacht je ein Mann zwei Säle. Er steht an
der Türe zwischen beiden und kann dieselben
überschauen."

Aber in der Nacht?"
Wenn das Publikum gegangen ist, werden

die einbruchsicheren eisernen Laden
vorgelegt. Der Wächter ist sehr tüchtig und macht

olle drei Stunden eine Runde. Auch brennt
in jedem Saal die ganze Nacht eine elektrische
Lampe."

Man kann nicht leicht mehr tun, es
wäre denn, die Tagwächter auch in der Nacht
Dienst tun zu lassen."

Das können wir nicht tun."
Zum mindesten wllrde ich mich an die

Polizei um Aufstellung eines Schutzmannes
draußen in der Velmorestraße wenden", sagte
ich. Was nun den Brief betrifft, so darf
der Schreiber, wenn er ungekannt bleiben
will, auch fordern, daß er es bleibe. Wir
müssen auf die Zukunft vertrauen, um zu
finden, warum er gerade dieses sonderbare
Mitel gewählt hat, um Sie zu warnen."

Jch zerbrach mir zu Hause, in der Nacht,
den Kopf darüber, was für Beweggründe
Professor Andreas gehabt haben könne, einen
anonymen Brief solcher Art an seinen
Nachfolger zu schreiben denn es war seine
Handschrift, davon war ich so überzeugt, als
ob ich dabei gestanden hätte, wie er den Brief
schrieb. Offenbar erwartete er eine Gefahr für
seine geliebte Sammlung. Hat er, weil er
eine Gefahr erwartete, seinen Posten
aufgegeben? Warum hatte er in dem Warnungsschreiben

seinen Namen nicht angegeben?
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BUTTERHALTICES KOCHFETT
eine erlesene Spezialität

Uehoraft orfiaMich
(Enblid) fiel id) in einen unruljigen Sdjfutm
mer, aus roeldjem id) erft fpät am SJÎorgen

gemerft rourbe.
Um neun Ufjr fam 3Jîortimer eifigft gu

mir unb rüttelte mid) aus bem Sdjfafe. Seine
aJîiene oerrtet grofee Sßeftürgung. Sein Sforf*

fragen roar fjaffi umgeftülpt, feine Äraroatte
fofe, unb fein fjut fafe itjm im SJÎarfen.

3m SJÎufeum ift geftofjlen roorben!", rief
id) aus, inbem id) aus bem SBette fprang.

,,3d) fürdjte es! Die Seelen! Die Urim
unb îfjummim!" ftammefte er, aufeer Sltem

oor Slufregung. Jdj gefje 3ur Sßofiget. Äom=

men Sie fo fdjneff roie möglidj ins SJÎufeum,

Sarffon!"
©uter ©ott!" ©r fief roilb im 3immer

umfjer, inbem er einige Stüfjfe babei um=

roarf.
Sffs tdj ins SJÎufeum fam, traf idj bort

fdjon SJÎortimer mit einem Sßoligeiinfpeftor
unb einem äftfidjen fjerrn, ben befannten

Suroefenbänbfer Sßurots. ©r roar ber Sad)=

oerftänbige bes Sßoltgeiamts. Die SJJÎânner

ftanben um ben ffilasfaften, in roeldjem bie

SBruftpfatte gefegen batte. Diefe roar aus
bem Äaften genommen unb auf bie obere

©fasfdjeibe gefegt roorben, unb bte brei Äöpfe
beugten fid) über fie b^rab.

,,©s hat offenbar jemanb etroas bamit
oorgebabt", fagte SJÎortimer. ,,©s fiel mir
gletd) beute früb auf, als idj meinen SRmü>

gang madjte. 3dj habe bie Sßlatte nodj ge=

ftern genau betradjtet. Die Sadje fann nur
roäbrenb ber SJÎadjt gefdjeben fein."

Die gaffung ber oberften SKeüje in
roefdjer fidj ber Äarniof, ber ©brofolrjtb, ber

Smaragb unb ber SKubin befanben roar

gerfratjt unb brüdjtg, afs roenn jemanb ba=

ran berumgefdjabt bätte. Die Steine befanben
fidj roobf an ridjtiger Steife, aber bte fdjöne
©olbärbett roar in plumper SBeife oerborben.

,,©s fdjeint, bafe jemanb oerfudjt bat, bte

Steine betausgunebmen", meinte ber Sßoligei=

infpeftor. 3dj fürdjte, er bat es aud) rotrf=

lidj getan, unb bafe biefe oier Steine falfdj
unb nur an bie Stelle ber edjten gefetjt roor=

ben finb", fagte SJJÎortimer beffommen.

Der Sadjoerftänbige prüfte bie oier Steine
lange unb genau, unb roanbte fidj bann mit
ftrablenbem ©efidjte gu SJJÎortimer.

3dj beglürfroiinfdje Sie, mein fjerr", fagte

er gu ibm. 3dj fetje meinen SRuf als kennet

gum Sßfanbe, bafe äffe biefe oier Steine
edjt unb oon gang ungeroöbnlidjer SKetnbeit

finb."
3n bas ©efidjt meines armen greunbes

febrte roieber bie garbe gurüd. ©r ftiefe einen

Seufger ber ©rfeidjterung aus.

©ott fei Danf," rief er aus, aber um
alles in ber SBelt, roas hat ber Dieb ge=

roofft?"
,,©r rooflte bie Steine ftebfen, rourbe aber

oiefleidjt bei feiner Sfrbeit geftört."

SBenn er bte Steine nebmen roollte, fo

bätte er einen nadj bem anbern berausge=

nommen. ©r bQt aber aHe oier gaffungen
gelodert, unb bie Steine finb bod) nod) atle

oorbanben."
,,©s ift gang fonberbar", fagte ber 3n=

fpeftor. ©in fofdjer gall ift mir nod) nidjt
oorgefommen."

fjierauf rourbe ber SBädjter oernommen,
ein SJÎann oon ebrfidjem, folbatifdjem 3fus=

feben. ßr fdjien ebenfo betroffen gu fein roie

SJÎortimer.

3îein, fjerr, idj habe feinen ßaut ge=

bört", antroortete er bem 3nfPeftot- »3dJ

madjte meine oier Sîunben rote geroöbnftdj,
obne etroas SBerbädjtiges gu bemerfen. 3<b

bin feit gebn 3abren b«r, aber nie ift etroas

berarttges oorgefommen."
Äonnte ber Dieb nidjt burdj ein genfter

bereinfommen?"
Das tft unmögfidj."
Ober tft er an 3bten bei bem £or oor=

übergefdjlüpft?"
SJtein. 3* oerltefe meinen Sßoften nur,

roenn td) meine SHunben madjte."
,,©ibt es nodj anbere 3ugänge in bas

SJÎufeum?"
5Jîur bie £ür, roefdje gur SBobnung bes

fjerrn SJÎortimer fütjrt."
Diefe £ür roirb abenbs abgefperrt", er=

flärte mein greunb.
3bre Diener?"
fjaben gang abgefegene SBobnungen,

roeldje mit bem SJÎufeum in fetner 93erbtn=

bung fteben."
Die Sadje tft febr bunfel", fagte ber

3nfpeftor.
Smmerbin liegt feine grofee Sdjäbigung

oor, roie fjerr Sßurois meint."
3dj fdjroöre, bafe bie Steine edjt ftnb",

fief Sßurois ein.

So fann es fidj nur um eine bosbafte
Sdjäbigung banbefn. 3<b roerbe nidjtsbefto=
roeniger bie Umftänbe forgfättig unterfudjen
unb tradjten, eine Spur bes nädjtlidjen 93e=

fudjers aufgufinben."
(gortfeijung folgt.)
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Endlich fiel ich in einen unruhigen Schlummer,

aus welchem ich erst spät am Morgen
geweckt wurde.

Um neun Uhr kam Mortimer eiligst zu

mir und rüttelte mich aus dem Schlafe. Seine
Miene verriet große Bestürzung. Sein
Rockkragen war halb umgestülpt, seine Krawatte
lose, und sein Hut saß ihm im Nacken.

Im Museum ist gestohlen worden!" rief
ich aus, indem ich aus dem Bette sprang.

Jch fürchte es! Die Juwelen! Die Urim
und Thummim!" stammelte er, außer Atem

vor Aufregung. Jch gehe zur Polizei. Kommen

Sie so schnell wie möglich ins Museum,
Jackson!"

Euter Gott!" Er lief wild im Zimmer
umher, indem er einige Stühle dabei
umwarf.

Als ich ins Museum kam, traf ich dort
schon Mortimer mit einem Polizeiinspektor
und einem ältlichen Herrn, den bekannten

Juwelenhändler Purvis. Er war der
Sachverständige des Polizeiamts. Die Männer
standen um den Glaskasten, in welchem die

Brustplatte gelegen hatte. Diese war aus
dem Kasten genommen und auf die obere

Glasscheibe gelegt worden, und die drei Köpfe
beugten sich über sie herab.

Es hat offenbar jemand etwas damit
vorgehabt", sagte Mortimer. Es fiel mir
gleich heute früh auf, als ich meinen Rundgang

machte. Jch habe die Platte noch

gestern genau betrachtet. Die Sache kann nur
während der Nacht geschehen sein."

Die Fassung der obersten Reihe in
welcher sich der Karniol, der Chrvsolnth, der

Smaragd und der Rubin befanden war

zerkratzt und brüchig, als wenn jemand
daran herumgeschabt hätte. Die Steine befanden
sich wohl an richtiger Stelle, aber die schöne

Goldarbeit war in plumper Weise verdorben.

Es scheint, daß jemand versucht hat, die
Steine herauszunehmen", meinte der
Polizeiinspektor. Jch fürchte, er hat es auch wirklich

getan, und daß diese vier Steine falsch

und nur an die Stelle der echten gesetzt wordcn

sind", sagte Mortimer beklommen.

Der Sachverständige prüfte die vier Steine
lange und genau, und wandte sich dann mit
strahlendem Gesichte zu Mortimer.

Jch beglückwünsche Sie, mein Herr", sagte

er zu ihm. Jch setze meinen Ruf als Kenner

zum Pfande, daß alle diese vier Steine
echt und von ganz ungewöhnlicher Reinheit
sind."

Jn das Gesicht meines armen Freundes
kehrte wieder die Farbe zurück. Er stieß einen

Seufzer der Erleichterung aus.

Gott sei Dank," rief er aus, aber um
alles in der Welt, was hat der Dieb
gewollt?"

Er wollte die Steine stehlen, wurde aber

vielleicht bei seiner Arbeit gestört."

Wenn er die Steine nehmen wollte, so

hätte er einen nach dem andern herausgenommen.

Er hat aber alle vier Fassungen

gelockert, und die Steine sind doch noch alle

vorhanden."
Es ist ganz sonderbar", sagte der

Inspektor. Ein solcher Fall ist mir noch nicht
vorgekommen."

Hierauf wurde der Wächter vernommen,
ein Mann von ehrlichem, soldatischem Aus¬

sehen. Er schien ebenso betroffen zu sein wie
Mortimer.

Nein, Herr, ich habe keinen Laut
gehört", antwortete er dem Inspektor. Ich
machte meine vier Runden wie gewöhnlich,
ohne etwas Verdächtiges zu bemerken. Ich
bin seit zehn Jahren hier, aber nie ist etwas
derartiges vorgekommen."

Konnte der Dieb nicht durch ein Fenster
hereinkommen?"

Das ist unmöglich."
Oder ist er an Ihnen bei dem Tor

vorübergeschlüpft?"

Nein. Ick verließ meinen Posten nur,
wenn ich meine Runden machte."

Gibt es noch andere Zugänge in das

Museum?"
Nur die Tür, welche zur Wohnung des

Herrn Mortimer führt."
Diese Tür wird abends abgesperrt",

erklärte mein Freund.

Ihre Diener?"
Haben ganz abgelegene Wohnungen,

welche mit dem Museum in keiner Verbindung

stehen."

Die Sache ist sehr dunkel", sagte der

Inspektor.
Immerhin liegt keine große Schädigung

vor, wie Herr Purvis meint."
Jch schwöre, daß die Steine echt sind",

fiel Purvis ein.

So kann es sich nur um eine boshafte
Schädigung handeln. Jch werde nichtsdestoweniger

die Umstände sorgfältig untersuchen
und trachten, eine Spur des nächtlichen
Besuchers aufzufinden."

(Fortsetzung folgt.)
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